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ei, allein bemerkt, man durse die Frage nicht so stellen, Jlerungsräihe von 7 auf 5 abgewiesen, troßdem 7 Negie

sitzung —8 F Neth es ondern man müsse das Vedürjniñ, die Staalrausgaben ungerathe ein Luxus find. Selbst Hr. Segesser hat ja
om 22. Mal Nachmluiage. uu vermindern, in's Auge sassen. Die Anträge der Minder jeuie gesagt, daß er allein die ganje Regierung besorgen

Der Große Rath derieth in seiner Nachmittagesihung Jeit auf Redultion des Veamienpersonals sind abgelehnt Lonnte, weun man sie ihm überragen würde. Warum
om lehten Diensiag das Besoldungédekret, soweit dorden, wir kommen — da wir unser Hauptiel: Ver. dZem Kanlon also sieben Regierungerathe bescheerenWarum

zabei die Besoldungen des Neglerungoraihes und des ninderung der Staatsausgaben, im Auge behalien wollen hat man denn zwei Verfassungsrebisionen vorbeigehen

Siaaisschreibers in Frage kommen. Die Reiseentjchadigung — daher auf einem andern Wege dazu. diesem Ziele zu. assen, ohne in diesem Punkte eine Aenderung vorzunehmen?

ür die Großrathsmiiglieder wirb auf 10 Mappen per wsteuern; durch Reduktion der Beamtenbesoldungen innert dr. Hochstraßer hat auf die Vundesbesoldungen hingewiesen.
dilomeler festgesezt. Vezüglich der Besoldung der Re— ewissen Grenzen. Hr. Zemp hat zwar gesagt, bei einer Aber wir, die Luzerner Liberalen, sind ja in der Bundes

—X die Kommission in eine Mehrheit unftigen Verfassungsrevision werde die Frage der Rer dersammlung nut durch zwei Mitglieder vertrelen, die
Ind Mindetheit. Fur erstere referirt Hr. Dr. Zemp; die ukuon des Veamtenpersonals angefaßt werden, allein mit Regierungspartei dagegen durch sieben Warum lassen diese

elbe beantragt Festhaltung der bieherigen Vesoldung von einer solchen Zusicherung ijt uns nicht geholfsen. Ich bin dort ihre Stimme nicht erschallen, warum erklärt Hr. Hoch
3s000 FIr. Eine Erhöhung jel mit Nücksicht auf die magern jollständig überzeugt, daß die Staatederwallung ohne Laßer, der ja Nalionalrath ist, in Vern nicht, baß er

Jahre nicht angezeigt, auch der Siaai solle nach allen Nachiheile billiger gestaltet werden kann. Gerade die Siadt ich mit Fr. Taggeld (statt 20 Fr.) begnuge? Ich summe
Richtungen sparen. Rber auch eine Herabsehung sei nicht Lujern, mit welchet man cremplisizirt, hat ihre Verwal. aus voller Ueherzeugung zum Antrage der Minderheit.

gerechtferiigt. Wir sirhen seit vielen Dezennien nicht mehr ung seit einigen Jahren ganz bedeutend vereinfacht und Der Mehrheiusantrag (3800 Fr.) wird mit 76 gegen

nuf bem Siandpunkte, daß die Slaatdaner blohe Ehren. ondzentriri. Mit der Baubesadministtration sind wir hier 33 Siimmen (letztere für 3000 Fr.) angenommen.
unter seien, die leinen Auspruch auf finanzielle Entschadig uicht beschäjtigt; übrigens sind die Verhältnisse im Bunde Hr. Pfenniger erklärt nunmehr. daß die Minderheit
ang haden. Wir bieten den Beamten jur ihre Muhe und anders gestaliet, als im Kanton Luzern, auch bezieht der der Kommission ihre Anträge, dem Schuliheißen keint
Arbei ein Aequivalent, das sich inmerhin in bescheidenen Bund keine direkten Steuern. Freiburg, Tessin und Solo Extrazulage zu gewähren (sie beträgt 200 Fr.) und die

Drensen hält. Mit 3300 Fr. ist ein Regierungeralh nicht hutn haben geringere Besoldungen der Regietungerathe, besoldung des Siaaieschreibers auf 1000 Ir. (jet 3200 Fr.)
angebuhrlich honorirt, sondern mit einer Bejoldung von uals Luzern. Im Kanton Solothurn hat man für 2000 Ir. u reduziren, nach diesem Abstimmungeresultat zurücziehe.
16800 Fr. muß ein Regierungsrath sehr dtkonomisiren, um noch immer juchtige Männer gefunden, welche sich in die die bezüglichen Ansähe des reaierungsräthlichen Dektets

 dieStadt Lnern dun einer Familie anstandig autzu· Regieruug mwahien lirhen. Die Miinderhein will ernühasft nlwurfes werden dahet ahne Opposition angenommen.
ommen. Wir konnen daher nicht daran denken, im gegen ine Nedullion der Staatsausgaben, und wir kommen Ez wird zut Wahl des Regierungsrathes

vartigen Momente die Besoldung der Negierungsräthe zu zegenwärtig auf keinem andern Wege dazu, als auf demgeschritten und zwar wird mit 68 gegen 39 Stimmen

edunten. Der Redner exemplifigirt mir den Besoldungen enigen der Besoldungsredultionen. Jehdiere für das Listensktrutinium) Vornahme derselben
der Veamten der Stadtgemeinde Lujern; die Stadträihe, dr. Dr. Segesser. Im Jahre 1871 zahlie Einer zurch Einzelstrutinien beschlossen.
nlich die Direkltoren des Polizei,, Bau. und Finanze n der Stadt Lugern Uöohbd, jehzt 10/00 Slteuer. Wenn die i. Wahlgang: Anwejsende 120, eingelegte Stinimzeddel

desent haben auch 3000 Frkn. und wir dürsen nicht an. Siadi auf den sruhern Sieuersuß zurückgeht, so will ich 20. Gewahlt wird Hr. Pr. Segesser mit 86 Stimmen.

ehmen, daß die Stadigemeinde diese Vesoldungen zu hoch meine Bejoldung gerne auf 2d00 Fr. teduziten lassen. 2. Wahigang: Anwesende 118, eingelegte Stimmzeddel
tin habe. Vern hat ö0ood, Zurich b000, Aargau 4000, Vermindetung der Staatsausgaben ist auch mein Ziel 12. Gewuhlt wird Hr. Standerath Fischer mit 79

Si. Gallen 4800, Freiburg 3300. Tejsin 2200, Solothurn unkt, allein durch Vesolduagöredutiionen richtet dian Stimmien.
2600 Fr. Bejoldung hur jeine Regierungeräthe. Wir for: nicht diel aus, auch nicht durch Reduklion des Beamien 3. Wahlgang: Anmesende 108, eingelegte Stimmzeddel
dern van unsern Regierungeräthen, daß sie ihre vole Ar. gersonals. Man kann die Zahl der Regierungetalhe um 106. Gewahit wird Ht. NA. Schnyder mit 86 Stimmen.

heit dem Siaate widmen und teine Mebenbejchastigung wei redugiten, allein dafür wird die Zahl der Unterbeamien 1. Wahlgang: Anwesende 103, eingelegie Stimmzeddel
sreiben. Mit 3600 Frkn. gehen wir daher sicherlich nicht zermehrt werden müssen. q9. Gewahll wird Hr. RR. Bell mit 71 Stimmen.

zu hoch. Or. br. Jemp findet es eigenthilmlich, dahß heute auf 3. Wahlgang: Anwesende 101, eingelegte Stimmjeddel
Wean wir die Besoldungen der Regierungeräthe er. Selte der Opposition vom Sparen die Rede ist. In Jahre 104. Gewaähltwird Hr. R. Schobinger mit 78 Stimmen.

niedtigen, so muß das Gleiche mit Bezug auf alle Besolde 871 und 187 sind von liberaler Seite Anlrage auf 3. Wohigang: Anwesende 94, eingelegte Stimmzeddel

mngen geschehen. Wir müssen z. B. die Besoldungen der Hehere Vesoldungen gesiellt worden, als selbsi die Regie 4. Gewählt wird Hr. Rot. Zingiemit 63 Stimmen.
Beamten, die 3000 Fr. beziehen, auf 2600 Fr. herabse den. Lung vorschlug. Das ganze Vesoldungedelret ist von det 7. Wahlgang: Anwesende 101, ringelegte Stimmzeddel

Min solchen Besolduugen ader würden wir geradezu die Regierung durchberathen, es sind dabei Ersparnisse von 101. Gewahit wird Hr. Ryt. Jo simit 66 Stimmen.

Forteristenz einer guten Verwaltung in Frage stellen. Die 73 EB8000d Fr. gemacht, wie mir heute mitgerheil: wurde. Zum Schultheißen für den Rest von 1883 wird

Niethpreise sichen gegenwãttig in Luzern so hoch, wie im Hr. Dr. Weidbel wundert sich, mit welcher Ungenirt or. RR. Sqchobingermii 72 von 99 Stimmen, zum Statt
Jahre 18765, als wir die Befoldungen gerade der Höhe geit hier Zahlen vorgebracht werden, die nicht richlig sind. Jalter Hr. Ur. Segesser mit 73 von 98 Slimuen gewählt.

der Mielhen wegen erhöhlen. Im Jahre 1870 bedog die Stadt Luzern 20/00. und nich Die Minderheit simmie bei beiden Wahlen jür Hrn. RR.

dt. Pfenniger ist daslenige Mitglied der Kommis Vo/p, wie Hr. Segesser gejagt hat. Das mach auf die Zingg. J
jon welches denuragt hat, die Vesoldungen der Negie Besoldungen der Regierungerathe jeht etwa 4o Fr. mehr vils Staatoschreiber wird Hr. Emil Peyer mit

mngoraihe auf 000 Fr. herabpuseten. 8800 Fr. sind an Sieuern als früher. Mit einer solchen kleinen Summe ist 30 von d0 Summen destatigt J

n edings vicht u viei, allein vir müsen die Ver. Ane Veloldungeerhohung um 700 Fr. Gegen lö71) nadegi Das Prasidlum verliert eine Zuschtift dez Hrn. RR.

idungen den Verhaltnifsen entsprechend normiren. ange nicht gerechtfertigt. Uebtigens müfsen ja die Regie· Zings/in welchet derselde um —XWÆEC
gIm Jahre o70 sind die Vesoldungen der Negierungs· eungsräthe nicht in der Sladi wohnen Warum erhoht rit ven 8210Tagen fur Annahme eder Nichtannahme
caihe don 2b0od auf 8000 Fr erhöhl worden; selther siind oenn der Siaat seine Brürage an die Vesoidungen der der Wahl in den Regierungsrath nachsucht. Diese Frist
ie euemischen Verhälmisst unseres stenerdahlenden Volkes Frimarschullehrer nicht gegenüber der Siadt Lntn mi vird bewilligt.

edeulend zin ücgegangen. Es ist in der ledten Zein von Rudficht auf das theuerere Leben in der Stadit Da, mo Hert Bed, Leu reicht zum Schlusse folgende
Seue der Mindritat der Antrag gestellt worden, die Zahl es gegen die Stadi geht, nimmt man siets die Verhäli Motion ein:

der Nehierunheraihe von 4 auf azu redugiten, wodurch gisse auf dem Lande gur Aerm. Die Regierungsrathe In Ecwägung, daß 811 unserer Staatsverfassung
dod It. erspart worden wären. Allein dieser Antrag hat leben Aberdieh nicht aueschließlich ihrem Amte, wie de sagi? pAlles Vermogen, Einkommen und Erwerb ist nach

der Majoritat nicht beliebt. Das Volt wünschu Verein daupiet worden inn Wenn man bei den niedern Veamten den Vestunmungen des Gesehes steuerbar;
schung ded Staciehaudhalies und diesem gerechtsertigten 1In, o0oo Fr. ersparen kannso ist eine Ersparniß gewiß in Erwägung, daß fruhere Konhessionen verschledener
Begehten der Steuerzahler muß Nechnung geiragen wer zuch bei den dieglerungerathen moglich. Eisenbahn·UnternchmungendieserVorschriftunsererVer
verden. Der Redner welst nach, daß die Lebensmittel seit Ir. Direklor Jingg stimmt zum Antrage der Mehr jassung entgegen sind, — wird beantragt:

1878 im Preise gesunken sind. Ich stelle meinen Antrag heit; elne Vesoldung von 3000 Fr. ist nicht zu hod. Der h. Regierungsrath wird eingeladen, auf die
nicht aus dosein Willen, sondern weil ich es jür die Pflicht Dagegen erwarte ich auch, daß die Regierung sich küujtig rdennliche Derbsisigung des Grohen Rathes Verlcht und

et Grotßzen Raihes halte, dem genannten Volkabegehren nit größerm Eifer und meht Intensnal um das Wohi Antrag zubriugen, sowohl über genaue Juhaltung der
mit deñ utommen. Cantes und Vollen kammern werde, als dicher. ongessions mahigen Verpllicht angen der betresfenden Eisen-

dr. Dochstraßer verweißt auf die Höhe der Be— H9. Iin. Schnyder erhebt sich gegen eine Redukilon — X—
oldihhen der Vundenbeamien, die alle vlei groher sind, der Vrawmienbesoidungen. da man dann keine recdten Leute Aunahmnsverhälintsse mit den Besiimmungen unserer

als dielenigen unseres Kantons. Das Streben sei, die mehr fjar die Aemter sinden werde. Der Regierungsrath Staaisverjassung in Einklang gebracht werden können,
Dunderbefe dungen siets zu erhbhen. Das Vrod sei nicht din die Minderausgaben im Besoidungewesen ledigich oder ob ditselden (Ausnahmeverhäuinisse) noch langer
Lchiiee eeen aber die Sicnern in der Siadi Lugern durch Reduktion ded Veamtenpersonals erstelen, nicht duich besiehen durfen,
döher. Der gledner stimmt zum Antrage der Mehrhelt. sebuttion der Vesoldungen. Die Motion fällt einstweilen auf den Kanpleitisqh.

ODr. Dr. Joh. Winkler (Mitglied der Kommission) r Candid Herzog. Bel zwei Versassungedrevisionen Darauf wurde die konstituirende Session geschlossen.

ancennt, dahß die Besoldung an und fur sich nicht hoch hat man ung mit dem Vegehren um Nedultlion der Re —ñ—

AIF Die vwachstte Ruwwmer des agblattes erschelut Vreitag Abends. V
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